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  KOMMENTAR

I Sportvereine liegen im Trend – aus Tradition

Wer kennt „Prana Power“ oder „Chakra Base“? Wer kann „City Dance“ oder „Breathwalk“? Wer 
hat schon mal Rückentraining mit dem „Schlingentrainer“ oder „Geocaching mit dem GPS-Gerät“ 
ausprobiert? Alles nie gehört? Macht nichts: Beim 6. Internationalen Hamburger Sport-Kongress, 
den der Verband für Turnen und Freizeit Hamburg zusammen mit dem Deutschen Turner-Bund 
im November veranstaltet und beim dem der Deutsche Olympische Sportbund als Kooperations-
partner fungiert, können die Kongressgäste dieses und noch viel mehr in den diversen Work-
shops am eigenen Leibe kennen lernen. 

In der Abteilung „Fitness und Workout“ geht es auch um „Streching as sexy as ever“, und im 
Rahmen der Outdoorfitness-Angebote kann man sich im „Unten ohne – Barfußlaufen zwischen 
Spaß, Spleen und Sportmedizin“ fortbilden und so weiter. Die über 200 Einzelveranstaltungen 
bilden einen ansehnlichen Warenkorb, der das Neueste aus Wissenschaft und Praxis beinhaltet. 

Beim Hamburger Kongress findet die These der Versportlichung unserer Gesellschaft, die auf 
den Tübinger Nestor der Sportwissenschaft, Prof. Ommo Grupe zurückgeht, einen imposanten 
Ausläufer: Offenbar finden immer mehr neue Bewegungsformen bei uns immer mehr Verbrei-
tung – Tendenz dynamisch steigend! Es soll Zählungen gegeben haben, wonach im Jahre 1970 
„nur“ rund 30 Sportarten von den Sportvereinen in der Bundesrepublik angeboten wurden. Bis 
Mitte der 1990er Jahre ist die Zahl der Angebotsformen auf über 600 gestiegen. Demnach dürfte 
es heute weit über 1.000 „neue“ Bewegungsformen geben, die auf dem Sportmarkt insgesamt 
offeriert werden. 

Für die Sportvereine als Sportanbieter Nummer eins im Lande stellt sich die grundsätzliche Fra-
ge, welchen Trends sie sich aktiv öffnen und welche sie nur passiv beobachten: Kann vielleicht 
mit „BBPV“ (Bauch – Beine – Po – Vene) eine neue Klientel erschlossen werden? Wie kann 
verhindert werden, dass aus „Lachyoga“ eine Lachnummer wird? Wann kann „Sightjogging“ 
tatsächlich eine Einladung für neue Laufinteressierte sein? Hinter diesen Beispielen – allesamt 
aus dem Hamburger Kongressprogramm ausgewählt – stehen Einzelfallentscheidungen für oder 
gegen ein bestimmtes Angebot. Viel entscheidender ist aber für jeden Sportverein, sich darüber 
klar zu sein, in welchen Angebotsfeldern er sich heute für morgen angebotsstark aufstellen will.

Dazu hat der im April 2012 plötzlich verstorbene Sportwissenschaftler Prof. Christian Wopp (Uni 
Osnabrück), der in Hamburg für einen Eröffnungsvortrag vorgesehen war, in seinem vor fünf 
Jahren erschienenen Handbuch zum Trendforschung formuliert: „Angesichts des demografi-
schen Wandels werden die meisten Aktivitäten innerhalb der großen Themenfelder Gesundheit, 
Fitness, Ausdauer oder Wellness liegen“. Und er fügt sogar hinzu, dass „sich die Sportvereine 
als zahlenmäßig größter Sportanbieter behaupten“ werden. Aus heutiger Sicht kann man es 
auch knapp so formulieren: Sportvereine liegen im Trend – aus Tradition.

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL

I Die Deutsche Olympiamannschaft reist klimaneutral nach London

(DOSB-PRESSE) Die 391 Athletinnen und Athleten der Deutschen Olympiamannschaft und ihre 
Betreuer reisen klimaneutral zu den Olympischen Spielen London 2012. Ein hochwertiges Klima-
schutzprojekt in Brasilien gleicht Flug- und Schiffreise sowie Fracht-Transport der Deutschen 
Olympiamannschaft aus.

Nach ersten Schätzungen entstehen bei Hin- und Rückreise rund 500 Tonnen CO2-Äquivalente. 
Eine abschließende Berechnung wird nach den Olympischen Spielen vorgenommen, wenn die 
endgültigen Reisewege feststehen. Der Klimaausgleich erfolgt durch den Deutschen Olympi-
schen Sportbund (DOSB) in Zusammenarbeit mit Lufthansa und der Klimaschutzagentur 
myclimate.

Unterstützt wird ein Projekt in Itacoatiara in Brasilien, bei dem die Umstellung der Stromproduk-
tion von Diesel auf klimafreundliche Holzschnitzel in der Amazonas-Region gefördert wird (Pro-
jektstandard: Gold Standard CDM). Durch den Ausgleich werden in Brasilien in dem Umfang 
CO2-Äquivalente eingespart, wie sie im Zuge der Flug- und Schiffreise oder des Fracht-Trans-
portes der Deutschen Olympiamannschaft entstehen.

„Der Klimaausgleich ergänzt die DOSB-Umweltarbeit und unser mehrjähriges Engagement im 
Bereich Klimaschutz um einen weiteren wichtigen Baustein“, sagt DOSB-Vizepräsident Walter 
Schneeloch. DOSB-Generaldirektor Michael Vesper, in London Chef de Mission der Deutschen 
Olympiamannschaft, meint: „Umweltschutz und Nachhaltigkeit spielen eine zentrale Rolle bei den 
Olympischen Spielen in London. Deshalb ist es gut, wenn der DOSB bereits bei der Reise auf 
Klimaschutz achtet.“

Der DOSB bearbeitet die Themen „Sport und Umwelt- und Naturschutz“ seit 30 Jahren. Von 
2009 bis 2011 setzte er beispielsweise die vom Bundesumweltministerium geförderte Initiative 
„Klimaschutz im Sport“ um. Auf der Internetseite www.klimaschutz-im-sport.de finden Sportver-
bände und -vereine Anregungen, wie im Sport ein Beitrag zum Klimaschutz geleistet werden 
kann. Wichtige Bereiche sind Sportstätten, Sportveranstaltungen und Mobilität. 

_____________________________________________________________________________

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

der DOSB bietet während der Olympischen Spiele in London einen täglichen Newsletter an, in 
dem er über Medientermine und andere relevante Ereignisse informiert. Wer Interesse daran 
hat, möchte sich bitte selbständig dort eintragen:

I  Link folgen: dosb-newsletter.yum.de/newsletter/abo.php
I  Mailadesse in das Frei-Feld eintragen,
I  Häkchen an „Newsletter London 2012“ setzen,
I  Absenden – fertig.

4  I  Nr. 30  l  24. Juli 2012

http://dosb-newsletter.yum.de/newsletter/abo.php
http://dosb-newsletter.yum.de/newsletter/abo.php
http://dosb-newsletter.yum.de/newsletter/abo.php
http://www.klimaschutz-im-sport.de/


DOSB I Sport bewegt!

I Thomas Bach wird zum vierten Mal Fackelträger 

I Am Donnerstag ist der DOSB-Präsident um 17.33 Uhr in London am Start 

(DOSB-PRESSE) DOSB-Präsident Thomas Bach trägt am kommenden Donnerstag (26. Juni) 
das Olympische Feuer in London. Der Olympiasieger im Fechten wird an diesem Tag um 17.33 
Uhr (Ortszeit) als Fackelläufer mit der Nr. 161 an den Start gehen. Bach ist zum vierten Mal 
Fackelträger, nachdem er das Feuer schon 2004 in Berlin auf dem Weg nach Athen trug, 2008 
in Peking und 2010 in Vancouver.

„Der Fackellauf ist für mich fast so emotional wie eine Siegerehrung“, sagte Bach, der bei den 
Olympischen Spielen 1976 in Montreal Gold mit der Florett-Mannschaft gewann: „Zusammen mit 
vielen erfolgreichen Athletinnen und Athleten und Olympiasiegern eingeladen worden zu sein, ist 
mir eine große Ehre.“

Die Etappe findet in London statt. Bach startet im Stadtteil Westminster, läuft auf der 
Shaftesbury Avenue A401 an der Gerrard Street los und reicht das Feuer an der Charing Cross 
Road A400, Ecke Great Newport Street weiter. Die Distanz beträgt rund 300 yards (275 Meter). 

Das Olympische Feuer war am 10. Mai im antiken Olympia in Griechenland entzündet worden 
und ist seit 18. Mai in Großbritannien unterwegs. Der Fackellauf führt an 70 Tagen über 12.000 
Kilometer. Rund 8000 Menschen tragen das Feuer, das am Freitag im Olympiastadion bei der 
Eröffnungsfeier ankommt. Über den Schlussläufer wird derzeit noch spekuliert.

I Bundespräsident Gauck als Gast beim Olympia-Auftakt

(DOSB-PRESSE) Bundespräsident Joachim Gauck wird am kommenden Freitag (27. Juli) die 
Eröffnung der Olympischen Spiele in London besuchen. Der 72-Jährige, Schirmherr des 
Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), wird zunächst an einem Empfang von Königin 
Elisabeth II. im Buckingham Palast und im Anschluss an der feierlichen Eröffnungszeremonie im 
Olympiastadion teilnehmen.

Bevor Gauck am Samstagabend die Rückreise antritt, wird er außerdem die Schwimm- und 
Turnwettkämpfe besuchen. Zudem wird das deutsche Staatsoberhaupt einem gemeinsamen 
Mittagessen mit den Athleten im Olympischen Dorf beiwohnen.

I Frage der Woche auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Welcher deutsche Sportler wurde Olympiasieger im Tennis und deutscher Fußball-
meister? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.
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I Das Traumschiff legt in London an

(DOSB-PRESSE) Die „Deutschland“ hat an diesem Dienstag (24. Juli) an den West India Docks 
(Canary Wharf) in London angelegt – in unmittelbarer Nähe zum Deutschen Haus im Museum of 
London Docklands. Das „Traumschiff“ der Reederei Peter Deilmann ist offizielles „Deutsches 
Schiff London 2012“. Als schwimmendes Grandhotel beherbergt sie Partner der deutschen 
Olympiamannschaft und weitere Gäste von „Dertour“ und ist zudem exklusiv über den Katalog 
von "Dertour Live" zu reservieren.

Zwischen dem „Deutschen Schiff London 2012“ und dem Deutschen Haus, wo sich Athleten, 
Wirtschaftspartner, Medien und Funktionäre treffen, gibt es enge Verbindungen, um den Gästen 
ein Erleben der Spiele „aus erster Hand“ zu ermöglichen.

Die „Deutschland“ liegt bis 13. August 2012 in London und wird nach den Spielen nach Hamburg 
zurückfahren. Die Reederei arbeitet für die Teilnahme an London 2012 mit dem offiziellen 
Reiseveranstalter der deutschen Olympiamannschaft, „Dertour“, und der Deutschen Sport-
Marketing als Vermarktungsagentur des Deutschen Olympischen Sportbundes zusammen.

Die „Deutschland“ wird dann am Montag, 13. August 2012, von London aus zur Rückreise mit 
den Athletinnen und Athleten in See stechen und rund 36 Stunden später am Morgen des 15. 
August in Hamburg zu einer großen Willkommensfeier eintreffen.

Technische Daten der „Deutschland“:

| Länge über alles: 175 Meter

| Breite auf Spanten: 23 Meter

| Passagierzahl: 480, Besatzung: 280

I Das Deutsche Haus in London wird eröffnet

I Erstmals findet ein Fan Fest bei Olympia statt. Partnerschaft mit Messe Düsseldorf 
wird verlängert 

(DOSB-PRESSE) Am kommenden Donnerstag (26. Juli) wird in London das Deutsche Haus 
offiziell eröffnet. Schon vor der Abreise der Deutschen Olympiamannschaft zu den Spielen stellte 
Michael Vesper, nach 2008 in Peking zum zweiten Mal Chef de Mission, bei einem Presse-
gespräch bei der Messe Düsseldorf den Treffpunkt für Athleten, Medien und Partnern im Muse-
um of London Docklands vor, das auch während der Paralympischen Spiele wenige Wochen 
später als Deutsches Haus öffnen wird.

 „Wir werden mit einem hochmotivierten und gut vorbereiteten Team an den Start gehen. Ich bin 
überzeugt, dass die Athletinnen und Athleten unter dem Motto `Wir für Deutschland´ für viel 
Begeisterung bei den Fans sorgen werden“, sagte Vesper. Er hoffe auf gute Stimmung – vor 
allem auch im Wohnzimmer der deutschen Athleten: „Die Mauern des Museum of London Dock-
lands könnten sicher zahlreiche Geschichten erzählen. Wir werden der Sammlung hoffentlich 
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eine positive Episode hinzufügen – von zufriedenen Gästen, entspannten Athleten und natürlich 
der einen oder anderen ausgelassenen Feier.“

Neben Michael Vesper war Karl Quade, Chef de Mission der Deutschen Paralympischen 
Mannschaft in London, als Vertreter des DBS bei der Präsentation anwesend. Gemeinsam mit 
dem langjährigen Projektpartner Messe Düsseldorf gab die Deutsche Sport-Marketing (DSM), 
die als Vermarktungsagentur des DOSB und DBS für Planung und Umsetzung der Häuser 
verantwortlich zeichnet, einen Überblick über die Auftritte des deutschen Sports zu den Olympi-
schen und Paralympischen Spielen. Zudem wurde die Vertragsverlängerung der Messe Düssel-
dorf mit den beiden Verbänden bis 2016 bekannt gegeben.

Für das aktuelle Projekt stehen den zeitweiligen Hausherren des DOSB rund 2000 Quadratmeter 
Fläche zur Verfügung, die sich auf mehrere Etagen und eine angebaute Terrasse erstrecken. Im 
Rahmen der Metamorphose erhielten zahlreiche Räumlichkeiten eine neue Bestimmung und 
damit einen neuen Look. Wände wurden eingezogen, Teppiche ausgetauscht sowie sämtliche 
Waschräume saniert. Bei der Gestaltung wurde darauf geachtet, das Design an die Charakter-
züge des Backsteinbaus anzupassen.

Gerechnet wird mit rund 1000 Besuchern pro Tag, denen verschiedene Bereiche zur Verfügung 
stehen, darunter traditionell ein Service- sowie ein Medical-Center. Im dritten Stock des Museum 
of London Docklands findet täglich um neun Uhr die offizielle Presskonferenz des DOSB statt. 
Zudem bietet die Medienlounge, die zu Peking ihre Premiere hatte, Arbeitsmöglichkeiten für 
Journalisten sowie Raum für Gespräche. 

Gleichfalls unter dem Dach des Museum of London beheimatet ist das Deutsche Haus Fan Fest, 
das zu den Spielen 2012 erstmals in diesem offiziellen Rahmen stattfindet. Als öffentlicher Be-
reich ist das Fan Fest vom 26. Juli bis 12. August ab 12 Uhr mittags für alle Sportinteressierten 
zugänglich. Erwartet werden rund 1200 deutsche und internationale Besucher pro Tag, die 
gemeinsam die Wettbewerbe auf Bildschirmen verfolgen und landestypische Spezialitäten 
genießen wollen. Die musikalische Unterhaltung übernimmt die Düsseldorfer Band „Fresh Music 
Live“. 

Für DSM-Geschäftsführer Axel Achten ist das Fan Fest im Bauplan des Deutschen Hauses eine 
wichtige Säule: „Der öffentliche Bereich ergänzt die klassische Einrichtung um eine wichtige 
Funktion: nämlich ein Gastgeber für alle zu sein und mit unserem Angebot einheimische und 
internationale Fans zusammenbringen. Wir hoffen auf viel Zuspruch für die neue Plattform.“

Am 26. Juli, einen Tag vor Beginn der Olympischen Spiele, erhalten die Hausherren des DOSB 
traditionell den Schlüssel für das Deutsche Haus aus den Händen der Deutschen Sport-
Marketing. Bis einschließlich 11. August stehen die Pforten der Institution akkreditierten Gästen 
täglich ab 16 Uhr offen. 

Für das paralympische Gegenstück fällt der Startschuss am 30. August (bis 8. September). „Wir 
freuen uns, dass wir nach Vancouver 2010 auch zu London den Hausschlüssel von den 
Olympioniken übernehmen dürfen. Unser Team und seine Gäste werden sich hier sehr wohl 
fühlen“, sagt Karl Quade. Wie der DOSB nutzt der DBS das Deutsche Haus als Plattform für 
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seine Empfänge, für die offizielle Pressekonferenz sowie als Bühne für seine Partner. Erwartet 
werden rund 350 Gäste pro Tag.

Während die Deutschen Häuser für London noch auf ihren Einsatz warten, gehen die Planungen 
der Projektpartner bereits über 2012 hinaus. „Seit 2000 in Sydney sind wir eine erfolgreiche 
Mannschaft. Die soll man ja bekanntlich nicht wechseln“, sagte Werner M. Dornscheidt, Vorsit-
zender der Geschäftsführung der Messe Düsseldorf im Rahmen des Pressegesprächs – und 
besiegelte gemeinsam mit DSM-Geschäftsführer Axel Achten den Kooperationsvertrag zwischen 
der Messe und den beiden Verbänden bis 2016. „Die Deutschen Häuser wurden in den letzten 
Jahren noch professioneller gestaltet und in ihrer Bedeutung als Treffpunkt der deutschen 
olympischen Familie aufgewertet. Vor zwei Jahren in Vancouver kam das Deutsche Haus 
Paralympics hinzu. Jetzt ist es erstmals fester Bestandteil des Vertrags. Wir sind stolz darauf, bei 
den Auftritten des deutschen Sports zu den Spielen eine so wichtige Aufgabe zu übernehmen“, 
so Dornscheidt.

I Sporthilfe fördert 98 Prozent der deutschen Olympiateilnehmer

(DOSB-PRESSE) „Wohl noch nie ist ein deutsches Olympiateam so umfassend und intensiv 
gefördert worden“, hat Michael Ilgner, der Vorstandsvorsitzende der Stiftung Deutsche Sporthilfe, 
drei Tage vor Eröffnung der Olympischen Spiele in London festgestellt. Ilgner verwies dabei auf 
neue Förderbausteine wie das Programm ElitePlus (Partner PwC), das Deutsche Bank Sport-
Stipendium und die Spendenaktion „Dein Name für Deutschland“. 98 Prozent aller Olympiateil-
nehmer 2012 seien in ihrer Laufbahn von der Sporthilfe gefördert worden oder würden bis heute 
unterstützt.

Die Gesamtförderung der von der Sporthilfe unterstützten Athleten im Olympiateam 2012 betra-
ge bislang 14,3 Millionen Euro, heißt es in der Veröffentlichung der Sporthilfe. im Schnitt habe 
damit jeder Athlet im Laufe seiner Karriere 39.849,33 Euro von der Sporthilfe erhalten.

Die durchschnittliche Förderdauer nehme dabei zu: „In Sydney 2000 betrug dieser Wert 7 Jahre 
11 Monate, in London 2012 liegt er bei 9 Jahren 1 Monat. 10 Jahre und länger in der Förderung 
sind aktuell 131 Sportler, das sind rund 33 Prozent des Olympiateams“, heißt es weiter.

Unter den 392 Nominierten sind 360 aktuell geförderte Sportler und 22 ehemals Geförderte. 
Lediglich 10 Sportler waren niemals in der Förderung. 2008 in Peking waren 88 Prozent der 
Athleten des Olympiateams von der Sporthilfe gefördert.

Bewährt habe sich die Eliteförderung, erklärt die Stiftung. 114 Sportler des aktuellen Olympia-
teams gehörten in diese Kategorie, davon 33 zum Programm ElitePlus (von 37; drei fehlen we-
gen Krankheit, es gab eine Nichtqualifikation). In der Nachwuchs-Eliteförderung seien 24 Sport-
ler. „Insgesamt sind also 138 Sportler in Eliteprogrammen der Sporthilfe, 35 Prozent des gesam-
ten Olympiateams.“ Deutsche Bank Sport-Stipendiaten (Studenten) seien 63 Sportler.

Aus Sicht der Fachverbände ergibt sich das folgende Bild: So seien an die 48 Sportlerinnen und 
Sportler des Deutschen Ruder-Verbandes in London während ihrer Laufbahn bislang rund 2 
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Millionen Euro ausgeschüttet worden, heißt es in der Sporthilfe-Meldung. „Beim Deutschen 
Leichtathletik-Verband haben die Geförderten unter den 77 Sportlern über 1,5 Millionen Euro 
erhalten, beim Deutschen Schützen-Bund gingen an 19 Sportler gut 1,4 Millionen Euro. Es 
folgen der Deutsche Kanu-Verband (21 Sportler / 1,4 Millionen Euro), der Deutsche Hockey-
Bund (32 Sportlerinnen und Sportler / 1,8 Millionen Euro), der Deutsche Schwimm-Verband (30 
Schwimmer, 8 Wasserspringer / rund 1,1 Millionen Euro) sowie der Deutsche Fechter-Bund (12 
Sportler / über 900.000 Euro).“ 

Die Fachverbände mit den meisten Elitesportlern seien der Deutsche Ruderverband (25 Sport-
ler), der Deutsche Hockey-Bund (13), der Deutsche Kanu-Verband (13) und der Deutsche 
Leichtathletik-Verband (11). Der DLV stelle zudem die meisten Nachwuchs-Elitesportler (5).

„Die Förderdauer von Olympiasiegern 2008 seit Aufnahme bis heute untermauert die Philosophie 
der Sporthilfe, ein verlässlicher Karrierebegleiter zu sein, der rein nach Leistung fördert und nicht 
die Vermarktbarkeit eines Sportlers oder den medialen Rang von dessen Disziplin als Maßstab 
heranzieht“, sagt Michael Ilgner und nennt einige Beispiele: „Ingrid Klimke (Reiten/Vielseitigkeit) 
ist seit 19 Jahren 7 Monaten in der Förderung, Katrin Wagner-Augustin (Kanu, Rennsport) seit 
19 Jahren 1 Monat, Ole Bischof (Judo) seit 14 Jahren 7 Monaten, Britta Heidemann (Fechten) 
seit 13 Jahren, Jan Frodeno (Triathlon) seit 9 Jahren 7 Monaten, Lena Schöneborn (Moderner 
Fünfkampf) seit 9 Jahren 4 Monaten.“ Im Schnitt würden Sportler mehr als zwei Olympiaden lang 
gefördert, bevor sie Medaillengewinner würden. Aus den Top Ten der Wahlen zum „Junior-
sportler des Jahres“ seien insgesamt 43 Sportler in London dabei, darunter die Sieger Timo Boll 
(1997), Ronald Rauhe (1998), Max Levy (2005) und Silke Lippok (2010). 

Die Erfolgsprämien der Sporthilfe sind laut der Mitteilung unverändert seit Sydney 2000: Hono-
riert werden den geförderten Athleten nicht nur Gold (15.000 Euro), Silber (10.000 Euro) und 
Bronze (7.500 Euro), sondern auch die nächsten Plätze (4. Platz 4.000 Euro, 5. Platz 3.000 
Euro, 6. Platz 2.500 Euro, 7. Platz 2.000 Euro, 8. Platz 1.500 Euro.)

Die ausgeschütteten Gesamtprämien für die Plätze 1 bis 8 in Peking lagen bei 1,3 Millionen 
Euro. „Wir sind bereit, einen Betrag in dieser Höhe oder gerne auch mehr nach London bereit zu 
stellen“, sagt Michael Ilgner. „Unser Konzept beruht aber auf der festen Überzeugung, dass wir 
die Leistungs- und Persönlichkeitsentwicklung eines Talents über viele Jahre fördern und auch 
eine duale Karriere konstruktiv begleiten müssen. Unsere Aufgabe ist es nicht, Olympia-Erfolge 
so zu honorieren, dass ein junger Mensch ausgesorgt hat.“

I Halbzeit: Festival des Sports machte Station in Sindelfingen

(DOSB-PRESSE) Für die Festivals des Sports geht die erste Halbzeit der Serie 2012 zu Ende. In 
drei von sechs Festivalstädten fanden die diesjährigen Festivals des Sports bereits statt. Vom 
13. bis zum 15. Juli machte die Tour Station im baden-württembergischen Sindelfingen. Lothar 
Leder, Botschafter des Team Samsungs, sorgte mit seinen Runden beim Charity Run „Samsung 
Hope for Youth“ für ein gutes Ergebnis: 2140 Kilometer wurden in Sindelfingen insgesamt gelau-
fen.

9  I  Nr. 30  l  24. Juli 2012



DOSB I Sport bewegt!

Samsung stellt „Team Samsung“ in Sindelfingen vor

Insgesamt acht aktive deutsche Olympiateilnehmer, ehemalige Olympioniken und Spitzensportler 
engagieren sich gemeinsam mit Samsung für den Sport in allen seinen Facetten und  transpor-
tieren durch ihren persönlichen Einsatz das sportliche Engagement von Samsung. Dazu zählen 
die Speerwerferin und deutsche Rekordhalterin Christina Obergföll, Helena Fromm, deutsche 
Taekwondo-Kämpferin und sechsmalige Deutsche Meisterin, der Olympiasieger im Triathlon, 
Jan Frodeno, der ehemalige Weltmeister im Säbelfechten, Björn Hübner, und Hochspringer Raul 
Spank. Alle Athleten werden an den Olympischen Spielen in London teilnehmen. 

Mit im „Team Samsung“ sind ebenfalls der Triathlet und mehrmalige Ironman-Sieger Lothar 
Leder und als ehemalige Olympia-Athleten die viermalige Olympiasiegerin und achtmalige 
Weltmeisterin im Rudern, Kathrin Boron, sowie die Weltmeisterin im Speerwurf, Steffi Nerius. 

Das „Team Samsung“ wird in diesem Sport-Sommer große Sportveranstaltungen und Events 
von nationalem und internationalem Rang begleiten. So war beim Ruderweltcup am 17. Juni in 
München bereits Kathrin Boron vor Ort, den Triathlon in Hamburg am 22. Juli begleitete Jan 
Frodeno. Die Athleten des „Team Samsung“ vermitteln mit ihrem Einsatz vor Ort ihre persönliche 
Begeisterung für den Sport, stehen für Autogramme zur Verfügung und teilen Sportfans über 
Tweets, Facebook-Posts und Blogs ihre Eindrücke und Erlebnisse mit. Sie geben einen haut-
nahen Einblick in das Leben eines Sportlers mit allem, was dazu gehört - seien es die Vorberei-
tungen, die Vorfreude, eventuelle Rückschläge, aber natürlich auch ihre Erfolge. Ein Forum 
erhalten sie dabei auf der Samsung Microsite unter www.samsung.de/erleben/teamsamsung. 

„Ich finde es toll, dass ich als Teil des Teams Samsung meine Erfahrungen und Erlebnisse 
weitergeben kann. Über die Samsung-Mircosite kann ich alle Interessierten an meinem 
Trainingsalltag und meinen sportlichen Highlights teilhaben lassen“, sagte Säbelfechter Björn 
Hübner über sein Engagement.

Die weiteren Stationen der Festivals: 

| Berlin, 26./27. August 2012, Raul Spank, Christina Obergföll

| Kiel, 31.Aug./2. Sept. 2012, Björn Hübner, Kathrin Boron 

| Salzgitter, 21./23. Sept. 2012, Jan Frodeno, Raul Spank 

I 50 „Grüne Bänder“ für Deutschlands engagierteste Sportvereine 

DOSB und Commerzbank vergeben im 26. Jahr die Auszeichnung „für vorbildliche 
Talentförderung“

(DOSB-PRESSE) Jeder fängt mal klein an – aus manchen werden ganz Große. Nahezu alle 
deutschen Sportler, die sich in diesen Tagen auf die Olympischen Spiele vorbereiten, haben ihre 
Karriere in einem der rund 91.000 Sportvereine Deutschlands begonnen. Nur durch engagierte 
Trainer, Betreuer und die vielen ehrenamtlichen Helfer werden aus kleinen Talenten große 
Persönlichkeiten. 
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„Was Sportvereine leisten, ist aller Ehren wert. Sie begeistern die Kinder und Jugendlichen nicht 
nur für den Sport, sondern stärken ihre Persönlichkeit und vermitteln wichtige Werte wie 
Zusammenhalt, Fairness und Zielstrebigkeit“, lobt Jurymitglied und DOSB-Vizepräsidentin 
Leistungssport, Christa Thiel, die prämierten Vereine: „Und das oft mit geringen finanziellen 
Mitteln.“

Hier setzt die Initiative „Das Grüne Band“ an. Seit 1986 werden Sportvereine mit dem Preis 
ausgezeichnet und mit je 5.000 Euro für ihre vorbildliche Arbeit belohnt. „Das Preisgeld fließt 
direkt in die Jugendarbeit der Vereine. Dort wird es am meisten benötigt und kann sehr viel 
bewirken“, erklärt Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der Commerzbank. Ob es neue 
Trikots sind, Reisekostenzuschüsse oder Investitionen in die Trainerfortbildung - wie die 
Preisträger das Geld im Zuge der Jugendarbeit einsetzen, richtet sich nach den 
unterschiedlichen Bedürfnissen der Vereine. Mittlerweile haben über 200.000 Kinder und 
Jugendliche in Vereinen von der Auszeichnung profitiert.

Die im Jahr 2012 eingereichten Bewerbungen zeichneten sich insgesamt durch eine hohe 
Qualität aus. Die Erfüllung der Bewertungskriterien konnte mehrheitlich mit gut bis sehr gut 
bewertet werden. „Jede zehnte Bewerbung bekam sogar das Prädikat hervorragend“, sagt 
Michael Vesper, Generaldirektor des DOSB und Jurymitglied. Ein gutes Beispiel für konstante 
Nachwuchsförderung ist der TV Fürth 1860, der in diesem Jahr bereits zum vierten Mal mit 
einem „Grünen Band“ ausgezeichnet wurde. Die erste Prämierung erhielten die Bayern bereits 
im Jahre 1988. Es gibt jedoch auch Nach-holbedarf, vor allem im Bereich der Prävention, wie 
zum Beispiel der Vorbeugung gegen Alkohol- und Medikamentenmissbrauch, aber auch in 
Sachen Ernährungsberatung. „Auf diesem Gebiet gibt es viele sehr engagierte Vereine, aber 
auch einige Kandidaten, die noch zu wenig tun“, resümiert Jurymitglied und Anti-Doping-Expertin 
Meike Evers. „Man darf von den Vereinen jedoch nicht zu viel auf einmal erwarten. Die 
Umsetzung neuer und gewachsener Anforderungen braucht seine Zeit.“

Im September startet die Deutschlandtour mit Vertretern von DOSB und Commerzbank. Dann 
werden die „Grünen Bänder“ an die 50 ausgezeichneten Vereine übergeben. Hochspringerin 
Ariane Friedrich und Hockey-Nationalspieler Moritz Fürste begleiten die Tour als offizielle 
Botschafter des „Grünen Bandes“.

Weitere Infos über das „Grüne Band“ finden sich im Internet unter www.dasgrueneband.com und 
www.facebook.com/dasgrueneband.

I Pascal Behrenbruch ist „Sportler des Monats“ Juni

(DOSB-PRESSE) Zehnkämpfer Pascal Behrenbruch ist Sportler des Monats Juni. Bei den 
Leichtathletik-Europameisterschaften in Helsinki (FIN) gewann der 27-Jährige den ersten 
internationalen Titel seiner Karriere. Die 3.800 geförderten Sporthilfe-Athleten belohnten diesen 
Erfolg mit der Wahl zu ihrem „Sportler des Monats“ Juni. Zweite wurde Kanu-Europameisterin 
Katrin Wagner-Augustin vor Mountainbiker Moritz Milatz, der sich ebenfalls Gold bei den Euro-
pameisterschaften in Moskau erkämpfte.
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I Bundesarbeitsgemeinschaft „Sport und berufliche Bildung“ gegründet

(DOSB-PRESSE) Um den Sport im Rahmen der beruflichen Bildung weiter zu stärken, hat sich 
jetzt im Anschluss an eine Tagung zum Berufsschulsport in Osnabrück die Bundesarbeits-
gemeinschaft (BAG) Sport und berufliche Bildung (SBB) gegründet. Die BAG stellt sich die 
Aufgabe, die Vermittlung des Sports in den relevanten schulischen Handlungsfeldern zu pflegen 
und zu fördern. Dies betrifft den Sportunterricht und den außerunterrichtlichen Schulsport gene-
rell sowie die gesamte Bewegungs- und Sportkultur an den Berufskollegs und berufsbildenden 
Schulen in Deutschland. 

Zu den Zielen der BAG gehört es auch, dem Austausch und der Zusammenarbeit aller Personen 
und Institutionen, die in schulischen und außerschulischen Feldern des Sports in der beruflichen 
Bildung tätig sind, eine kommunikative Plattform zu bieten. Eine persönliche Mitgliedschaft in der 
BAG ist möglich.

Zum Vorsitzenden des Vorstandes wurde der Osnabrücker Sportwissenschaftler Prof. Peter 
Elflein gewählt. Ihm stehen Fred Brauweiler (Bremen) und Paul Klingen (Köln) als stellvertreten-
de Vorsitzende zur Seite. Ende November 2012 findet in Osnabrück in Zusammenarbeit mit der 
Kommission Sportpädagogik der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft eine 
Tagung zum Thema „Sportdidaktik im Kontext von allgemeiner und beruflicher Bildung“ statt.

Weitere Informationen zur Arbeit der BAG gibt es im Internet unter www.bag-sbb.de.
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

I Frankfurter Statement der Verbände mit besonderen Aufgaben

(DOSB-PRESSE) Die Konferenz der Verbände mit besonderen Aufgaben im DOSB hat sich auf 
ihrer Sommer-tagung am 6. und 7. Juli 2012 in Frankfurt unter Leitung ihrer Vorsitzenden 
Barbara Oettinger (Deutscher Aikido-Bund) intensiv mit verschiedenen Themen der Sportent-
wicklung befasst. In Anwesenheit der Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung des DOSB, Ilse 
Ridder-Melchers, und des Vorsitzenden der Konferenz der Landessportbünde, Günther Lommer, 
spielten dabei vor allem die Mitgliederentwicklung in Sportvereinen, die Pflicht zur Abgabe eines 
erweiterten polizeilichen Führungszeugnisses für ehrenamtlich Tätige gemäß Kinderschutz-
gesetz sowie die Umsetzung der Rahmenrichtlinien für Qualifizierung eine Rolle. 

Breite Unterstützung fand das von der DOSB-Frauen-Vollversammlung im September 2011 
beschlossene Impulspapier „Chancengleichheit und Vielfalt stärken den Sport“. Wie Ridder-
Melchers erläuterte, haben Sportvereine und -verbände schon bisher eine Vielzahl von 
Maßnahmen entwickelt und erfolgreich umgesetzt, um bestimmte Zielgruppen für den Sport 
ebenso wie für freiwilliges Engagement zu gewinnen. 

Ein besonderes Gewicht liegt nach wie vor auf der Gewinnung und Förderung von Mädchen und 
Frauen im Sport. Außerdem rücken neue Gruppen in den Blickpunkt, wie Menschen mit Zuwan-
derungsgeschichte. Eine der zentralen Herausforderungen der Zukunft liegt für den organisierten 
Sport in der Gewinnung und Bindung neuer Zielgruppen als Mitglieder, freiwillig Engagierte und 
Ehrenamtliche. Ansätze für die Bewältigung dieser Herausforderungen bieten die Strategien 
„Gender Mainstreaming“ und „Diversity Management“, indem sie eine gezielte Ansprache 
bestimmter Gruppen ermöglichen und erleichtern.

Auf große Resonanz stieß auch der Vortrag von Buchautor Günter F. Gross, in welchem er die 
wesentlichen Inhalte seines Konzeptes zu „Erfolgsformeln des Sports für das Leben“ vorstellte, 
das auch in die Arbeit des Deutschen Polizeisportkuratoriums einfließt und auf der Webseite 
www.dpsk.de einsehbar ist. Der Sport vermittelt Beweglichkeit und Körpergefühl, er lehrt 
Verhaltensweisen, wie Respekt und Fairness, die im Umgang miteinander wichtig sind, er liefert 
Kraft und Antrieb, versorgt mit Strategiefähigkeit, verleiht Selbstbewusstsein und trägt damit zu 
einer ganzheitlicheren Betrachtung des Menschen bei.

Der erste Tag war dem Schwerpunktthema „Good Governance“ gewidmet. Unter Moderation der 
Führungs-Akademie und in Anwesenheit von Vertreterinnen von Transparency International 
befassten sich die Tagungsteilnehmerinnen und -teilnehmer mit den Anforderungen und Aus-
wirkungen des Konzeptes einer guten Verbandsführung. Dabei ging es zunächst darum, den 
Kontext herzustellen und zu verdeutlichen, dass „Good Governance“ nicht eine neue Mode-
erscheinung am Managementhimmel ist, sondern eine weltweite Entwicklung, die – vor rund 20 
Jahren von der Entwicklungszusammenarbeit mit Staaten ausgehend – mittlerweile auch auf 
Unternehmen und Verbände Anwendung findet.
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„Es geht nicht darum, unter dem Konzept ‚Good Governance‘ etwas völlig Neues zu erfinden 
oder in großem Umfang zusätzliche Arbeit zu schaffen. Für die Wirtschaft heißt ‚Good 
Governance‘, die Prinzipien des ‚ehrbaren Kaufmanns‘ unter heutigen Bedingungen zu sichern. 
Im Verbandsbereich geht es entsprechend um Demokratie und Fair Play in der Führung.“, so 
Sylvia Schenk, Vorstandsmitglied von Transparency International Deutschland, bei ihrer Ein-
führung in den Workshop.

Im Kern steht hinter „Good Governance“ der Anspruch, Verantwortung für nachhaltige Ent-
wicklung zu übernehmen. Korruption, Spielabsprachen, Vorteilsnahmen und Doping sind die 
derzeit im Fokus stehenden Gefährdungen für die Glaubwürdigkeit und Akzeptanz des Sports in 
der Öffentlichkeit und bei den Sportlern, bei Sponsoren und Zuwendungsgebern. Diesen Gefähr-
dungen gilt es konsequent gegenüberzutreten. Demokratische Grundstrukturen, Transparenz 
hinsichtlich der grundsätzlichen strategischen Ausrichtung und hinsichtlich des Finanzwesens, 
Verantwortlichkeit der handelnden Personen („Accountability“) mit einer Machtbalance und 
adäquaten Kontrollmechanismen sowie Partizipation im Sinne von Mitwirkung und Teilhabe der 
verschiedenen Interessengruppen sind die Grundpfeiler einer guten Verbandsführung.

Diese Grundsätze gewinnen im organisierten Sport gerade auch vor dem Hintergrund der 
Autonomie der Sportverbände eine immer größere Bedeutung. Vorbild für Regelungen in den 
Verbänden kann der Corporate Governance Codex des DOSB sein, der auf der Mitglieder-
versammlung 2007 beschlossen und 2008 weiterentwickelt wurde.

I DSV geht mit mobiler Schwimmstadt auf Deutschlandtour

(DOSB-PRESSE) Laufveranstaltungen, Beachvolleyball-Turniere oder Sportartenpräsentation 
auf Stadtfesten – längst hat der Sport Deutschlands Innenstädte für sich erobert. Doch für 
Schwimmer, Wasserballer und andere Schwimmsportarten, die normalerweise in den Schwimm-
bädern ihr Zuhause haben, war es bislang nahezu unmöglich, sich direkt in den Städten zu 
repräsentieren. Pünktlich zu Beginn der Olympischen Spiele in London am 27. Juli ändert sich 
das.

Mit dem Projekt SWIMCITY National Tour 2012 startet der Deutsche Schwimm-Verband (DSV) 
erstmalig eine ganz ungewöhnliche Reise, welche in diesem Jahr vor den Hauptbahnhöfen in 
Hannover (27. bis 29. Juli) und Berlin (2. bis 4. August) gastiert. Neben dem Public Viewing der 
olympischen Schwimmwettbewerbe und zahlreichen Mitmach-Aktionen in und um ein großes 
portables Schwimmbecken geht es vor allem darum, den Schwimmsport in den Fokus der 
Öffentlichkeit zu bringen.

Welchen Stellenwert diese Image-Kampagne für den Schwimmsport hat, unterstreicht DSV-
Präsidentin Christa Thiel: „Als olympische Kernsportart stehen die Schwimmer ganz besonders 
im Fokus der Öffentlichkeit. Doch unser Verband trägt mit seinen rund 600.000 Mitgliedern in 
den sechs Fachsparten Schwimmen, Wasserspringen, Wasserball, Synchronschwimmen, 
Masterssport und Breiten,- Freizeit- und Gesundheitssport sowie der dsv-jugend insgesamt eine 
große gesamtgesellschaftliche Verantwortung. Dies zum Beispiel, wenn es darum geht, Kindern 
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das Schwimmen beizubringen oder auch Schwimmbäder vor der Schließung zu bewahren. Im-
mer wichtiger wird der Schwimmsport auch beim Thema Gesundheitssport." So sei die 
SWIMCITY eine „neue Begegnungsstätte inmitten der Stadt, um auf Menschen zuzugehen und 
unser Wirken für Sport und Gesellschaft nahezubringen – sie zum Mittun einzuladen."

„Mit den Olympischen Spielen als Zugpferd wollen wir auch in der breiten Öffentlichkeit für den 
Schwimmsport werben“, so Frank Wallburger, Projektleiter vom veranstaltenden Sportförder-
verein SportSAX e.V., der sich auf solche innerstädtischen Sportevents spezialisiert hat. „Mit der 
SWIMCITY wollen wir neuen Schwung erzeugen."

Herzstück der SWIMCITY ist ein 22x8 Meter großes portables Schwimmbecken. Im Wasser und 
ringsherum können die Besucher zahlreiche Sportshows verfolgen und auch Mitmachangebote 
wie Aquafitness nutzen. Schwimmer, Synchronschwimmer, Wasserballer und Sportler mit Handi-
cap präsentieren ihr Können. Für Kinder und Familien lädt ein Wasserspielgarten mit Plansch-
becken, Minigolf und vielen weiteren Spielmöglichkeiten zum Verweilen ein. Auch für jede Menge 
Liegestühle ist gesorgt, um die olympischen Wettbewerbe in London auf der LED-Großbildwand 
gemütlich verfolgen zu können. Außerdem vermitteln zahlreiche Vereine und erfolgreiche 
Spitzensportler von damals und heute in Interviews und Podiumsdiskussionen Wissenswertes 
über ihren Sport. 

Der Eintritt ist kostenlos. Weitere Informationen finden sich online unter www.swimcity.de.

I LSB Nordrhein-Westfalen trauert um Joachim Sommer

(DOSB-PRESSE) Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen trauert um sein Vorstandsmitglied 
Joachim Sommer, der am Sonntag nach schwerer Krankheit gestorben ist.

Sommer begann seine Tätigkeit im LSB im Jahr 1986 als Referent für Breitensportentwicklung. 
2002 wurde er zum Leiter Willi-Weyer-Schule des LSB mit angeschlossenem Feriendorf in 
Hachen berufen. Dort habe er mit großer Zielstrebigkeit den Ausbau zu einer zentralen, dienst-
leistungsorientierten Bildungseinrichtung für den Sport in Nordrhein-Westfalen vorangetrieben, 
heißt es im Nachruf des LSB. 2008 wechselte Joachim Sommer als Referatsleiter Personal/ 
Sportschulen/Liegenschaften und stellvertretender Geschäftsführer zurück in die LSB-Geschäfts-
stelle nach Duisburg. 2010 wurde er vom Präsidium als Mitglied des hauptberuflichen Vorstan-
des bestellt.

I Deutscher Ski-Verband startet Projekt „ticket2nature“

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Ski-Verband (DSV) startet sein Projekt „ticket2nature“ – Ein 
Ticket für die Zukunft unserer Kinder. Durch einzigartige Sport- und Naturerfahrungen, so heißt 
es in der Ankündigung des Verbandes, sollen Schülerinnen und Schüler in speziellen Winter- 
und Sommercamps pädagogisch wertvolle Gruppenerlebnisse gewinnen und spielerisch Aspekte 
von umweltverträglicher und nachhaltiger Entwicklung kennenlernen. Dabei stünden die 
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ökonomischen, ökologischen und sozialen Beziehungen zwischen Mensch, seinen Aktivitäten 
und den Anforderungen an Natur- und Umweltschutz im Fokus. 

Ziel des Projektes sei es, zusammen mit den Jugendlichen einen persönlichen Zugang zur 
Natur, ihrer Heimat und Kultur zu entwickeln sowie Beispiele eines gesunden Lebensstils und 
einer nachhaltigen Freizeitgestaltung vorzustellen. 

Das Projekt wurde von der Stiftung Sicherheit im Skisport (SIS) initiiert und weiterhin maßgeblich 
getragen. Für die Realisierung und Weiterentwicklung des ticket2nature-Konzepts und die 
Ausbildung der entsprechenden Teamer sind SIS-/DSV-Beirat für Umwelt und nachhaltige 
Skisportentwicklung sowie die Deutsche Sporthochschule Köln (Institut für Natursport und 
Ökologie) verantwortlich. 

Das Projekt wurde von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) gefördert und ist bereits als 
offizielles Dekade-Projekt der UN-Dekade „Bildung für nachhaltige Entwicklung 2005-2014“ 
ausgezeichnet. Es ist somit in die „Allianz Nachhaltigkeit lernen“ aufgenommen. Auch das 
Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-Württemberg unterstützt ticket2nature. 

Das Projekt war zudem in den Umwelt- und Nachhaltigkeitskonzepten der FIS Alpinen Ski-
Weltmeisterschaften in Garmisch-Partenkirchen 2011 und bei den IBU Weltmeisterschaften 
Biathlon 2012 in Ruhpolding sowie in der Bewerbung für die Olympischen und Paralympischen 
Winterspiele 2018 in München fest verankert. 

Weitere Informationen finden sich online unter www.ticket2nature.de.

Deutscher Sportlehrerverband weiter mit Prof. Udo Hanke

(DOSB-PRESSE) Auf der Bundesversammlung des Deutschen Sportlehrerverbandes (DSLV) in 
Rantum auf Sylt Prof. Udo Hanke (Landau) für drei weitere Jahre in seinem Amt als Präsident 
bestätigt worden. Dem sechsköpfigen Präsidium gehören jetzt weiter an: Kerstin Natter (Quier-
scheid) als Vizepräsidentin für Haushalt/Finanzen, Martin Holzweg (Berlin) als Vizepräsident für 
Öffentlichkeitsarbeit, Helge Streubel (Quedlinburg) als Vizepräsident für Schulsport, Thomas 
Niewöhner (Baunatal) als Vizepräsident für Fachsport; neu im Amt als Vizepräsident für den 
Aufgabenbereich Schule/Hochschule ist jetzt Michael Fahlenbock von der Bergischen Universität 
Wuppertal. Er löst Ilka Seidel (Leipzig) ab, die nach sechs Jahren nicht mehr kandidierte. 

Bei der Bundesversammlung erhielten Elke Wittkowski (Berlin) und Walter Mielke (Lübeck) für 
ihre außerordentlichen Verdienste für den Schulsport und ihr langjähriges Engagement im DSLV 
die goldene Ehrennadel des DSLV. Als neue Fachsportlehrerverbände wurden in den DSLV 
aufgenommen: der Verband Deutscher Wellenreitlehrer und die German Golf Teachers Feder-
ation. 

Weitere Informationen zu der Arbeit des DSLV, der als Mitgliedsorganisation des Deutschen 
Olympischen Sportbundes zu der Gruppe der Verbände mit besonderen Aufgaben gehört, gibt 
es im Internet unter www.dslv.de.
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  TIPPS UND TERMINE

I Ausstellung in Berlin: „Fair Play. Die Alliierten und der Sport“

heute Abend wird im AlliiertenMuseum in Berlin-Zehlendorf die neue Sonderausstellung "Fair 
Play. Die Alliierten und der Sport" eröffnet. Die Ausstellung zum Olympiajahr widmet sich einem 
bisher kaum erforschten Thema. Gezeigt wird zum einen, welche Rolle der Sport in den alliierten 
Garnisonen spielte. Zum anderen wird die Funktion des Sports als Bindeglied zur Berliner 
Bevölkerung beleuchtet.

Auch heute findet man in Berlin noch zahlreiche Spuren des alliierten Sportlebens. Die Alliierten 
haben Hallen und Sportplätze errichtet, Vereine mitbegründet oder unterstützt und 
Sportveranstaltungen wie den Lauf "25 km de Berlin" initiiert, der immer noch jedes Jahr als "Big 
25" ausgetragen wird. Auch so manche deutsche Sportlerkarriere, insbesondere im Basketball, 
ist durch die Alliierten mit angeschoben worden.

„Fair Play. Die Alliierten und der Sport“ ist bis zum 8. April 2013 täglich außer mittwochs zu 
sehen. Am morgigen Mittwoch, 25.7., ist das AlliiertenMuseum ausnahmsweise geöffnet. Ergänzt 
wird die Ausstellung durch ein umfangreiches Rahmenprogramm. So findet am Sonntag, 
12.8.12, ein großes Spiel- und Sportfest auf dem Museumsgelände in Berlin-Zehlendorf statt.

Mehr Informationen finden in einer virtuellen Pressemappe: Unter www.berlin-outpost.de/fairplay 
können Pressemitteilungen, das Rahmenprogramm zur Ausstellung sowie honorarfreies 
Bildmaterial herunterladen werden.

I 3. Internationales Seminar für junge Führungskräfte im Sport:

(DOSB-PRESSE) Vom 23. bis 25. November 2012 veranstalten DOSB und der Internationale 
Rat für Sportwissenschaft und Leibes-/Körpererziehung (ICSSPE) mit Unterstützung des Bun-
desministerium des Innern und von Olympic Solidarity zum dritten Mal das Seminar „Paths to 
Success“. 

Die Veranstaltung richtet sich an junge Frauen und Männer, die Führungspositionen in 
internationalen Sportorganisationen anstreben. Der Schwerpunkt dieser dritten Auflage liegt auf 
dem Thema Kommunikation – einer Schlüsselqualifikation für beruflichen und persönlichen 
Erfolg.

Erfahrene Referenten aus der Welt des internationalen Sports sprechen unter anderem zu den 
Themen Corporate and Media Communication und International Presentation and Communica-
tion. Abgerundet wird das Programm durch zahlreiche praktische Übungen, geleitet von einem 
professionellen Coach. Das Seminar wird in Englisch abgehalten.

Weitere Informationen können per Mail an Stéphanie Deveaux, DOSB, unter deveaux@dosb.de 
angefordert werden.
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I Olympia-Countdown für Leichtathleten läuft: Einladung zum Medientreff

(DOSB-PRESSE) Die Olympiamannschaft des Deutschen Leichtathletik-Verbandes (DLV) wird 
sich vom 28. bis 30. Juli 2012 noch einmal im Leistungssportzentrum Kienbaum zu einer letzten 
teambildenden Maßnahme vor den Olympischen Spielen in London treffen. Die olympischen 
Leichtathletik-Wettbewerbe finden vom 3. bis 12. August statt. Aus diesem Anlass besteht am 
Sonntag, 29. Juli, im Zeitraum von 14.00 bis 16.00 Uhr im Leistungssportzentrum Kienbaum, 
Terrasse, Cafeteria, letztmals vor den Spielen die Möglichkeit für Medienvertreter, Interviews mit 
Athleten/Trainern zu führen.

Der DLV bittet interessierte Medienvertreter, sich spätestens bis Donnerstag, 26. Juli, per Mail 
Eberhard.Vollmer@leichtathletik.de mit Interview-Wünschen anzumelden, damit die Gespräche 
entsprechend geplant werden können. Bei Athleten und Athletinnen, die mehrmals angefragt 
werden, werde es Poollösungen geben. 

Die ersten Leichtathleten/innen reisen am Dienstag, 31. Juli, nach London ins olympische Dorf. 

I Sportökonomen laden zur 1. Jenaer Sportmanagement-Tagung 

(DOSB-PRESSE) Der Lehrstuhl für Sportökonomie am Institut für Sportwissenschaft der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena lädt für Freitag, 31. August 2012 ein zur 1. Jenaer Sport-
management-Tagung, die sich mit den Themenbereichen Stadion- und Eventmanagement, 
Corporate Social Responsibility im Profisport und mit Medienmanagement und Amerikanisie-
rungstendenzen im Sport beschäftigt. Zu den eingeladenen Referenten gehören ARD- Sportko-
ordinator Axel Balkausky und Joachim E. Thomas, der Geschäftsführer der Olympiastadion 
Berlin GmbH, der über aktuelle Entwicklungen im Management von Stadien sprechen wird.

 Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Annmeldung gibt es unter www.tagung-jena.de 
und per E-Mail an sportoekonomie@uni-jena.de.

I Sport und Soziale Arbeit – Tagung in Bad Boll

(DOSB-PRESSE) Die Evangelische Akademie Bad Boll (bei Göppingen) veranstaltet in Koopera-
tionen mit der Deutschen Sportjugend (dsj) am 27. und 28. September 2012 eine Tagung zum 
Thema „Sport und Soziale Arbeit in der Zivilgesellschaft. Bilanz und Perspektiven der Arbeit mit 
sozial benachteiligten jungen Menschen“. 

Hintergrund ist das 25-jährige Bestehen des Projekts „Sport und Soziale Arbeit“ (SPOSA), das 
im Rahmen der „Sozialen Offensive“ der dsj im Jahre 1987 entstanden ist. Die Fachtagung bietet 
eine Rückschau, möchte gleichzeitig aber auch neue Entwicklungen anstoßen für die weitere 
Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen, sozialen und kulturellen Aufgaben des Sports und 
der Sozialen Arbeit mit benachteiligten jungen Menschen: Wie lassen sich die Kernkompetenzen 
des Sports mit denen der Sozialen Arbeit gehaltvoll verknüpfen? 

Eröffnet wird die Tagung von DOSB-Generaldirektor Michael Vesper. Zu den eingeladenen 
Referenten gehören Prof. Bernd Seibel (Evangelische Hochschule Freiburg) und Prof. Christoph 
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Breuer (Deutsche Sporthochschule Köln). Im Programm vorgesehen sind auch insgesamt fünf 
Workshops, u. a. zu Themen wie Sportentwicklung im Jugendstrafvollzug, Integration durch 
Sport und über Sport und Soziale Arbeit im Schulalltag. 

Anmeldungen sind noch bis zum 10. September möglich per E-Mail an marion.heller@ev-
akademie-boll.de; mehr Informationen zur Tagung gibt es unter www.ev-akademie-boll.de.

I Programm für den Hamburger Sport-Kongress liegt vor

(DOSB-PRESSE) Der 6. Internationale Hamburger Sport-Kongress vom 2. bis 4. November 
2012 wirft seine Schatten voraus (siehe auch KOMMENTAR): Das Organisationsteam vom 
gastgebenden Verband für Turnen und Freizeit in Hamburg, der den Kongress zusammen mit 
dem Deutschen Turner-Bund veranstaltet und bei dem der Deutsche Olympische Sportbund als 
Kooperationspartner mit im Boot ist, hat jetzt das Programm als 52-seitige Broschüre vorgelegt, 
in dem sämtliche 230 Veranstaltungen in 18 unterschiedlichen Themenbereichen mit Text und 
Terminen vorgestellt werden. Alle Kongressinteressierten können so schon mal ihren persönli-
chen „Fahrplan“ erstellen.

Der Kongress wendet sich an Lehrkräfte aus dem Sport in Vereinen und Verbänden sowie in 
anderen sportanbietenden Einrichtungen, aber ausdrücklich auch an Führungskräfte aus Sport, 
Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und Kultur. Die Themenschwerpunkte liegen sowohl in der 
Praxis (z.B. Workshops über Kinderturnen, Outdoorfitness, Yoga & Pilates) als auch in Theorie-
blöcken wie z.B. beim Symposium Sportpolitik, wo es u. a. um Lobbying und Interessenvermitt-
lung im Sport geht. Hier referiert z.B. der Direktor der Landessportbundes Niedersachsen, 
Reinhard Rawe, über „Sportvereine und -verbände als Interessenvertreter zwischen Autonomie 
und Staat“.

Der Kongress beginnt am Freitag, 2. November mit einem „Fitness-Studio-Special der DOSB-
Mitgliedsvereine“; Uta Engels, die Leiterin des Ressorts Präventionspolitik und Gesundheits-
management im DOSB, wird die Teilnehmerinnen und Teilnehmer um 13 Uhr am Veranstal-
tungsort im Altonaer Turnverband begrüßen. Insgesamt vier Fachvorträge, sechs Good-Practice-
Workshops über Mitgliederbindung als erfolgreiches Marketinginstrument gehören zum weiteren 
Programm am Nachmittag. Der Kongress selbst wird dann am Samstag um 9 Uhr offiziell 
eröffnet. Es folgen danach parallel sechs Einführungsvorträge u. a. von Prof. Wildor Hollmann 
(früher Deutsche Sporthochschule Köln) und Prof. Renate Zimmer (Uni Osnabrück). 

Weitere Referenten aus dem DOSB sind: Florian Frank aus der Geschäftsleitung der DOSB New 
Media GmbH und Christian Siegel, Referent für Grundsatzfragen und Strategieentwicklung im 
Geschäftsbereich Sportentwicklung des DOSB, der im Rahmen des DOSB-Forums „Vereine 
stärken – Zukunft gestalten“ aktuelle Zahlen und Daten aus dem Sportentwicklungsbericht vor- 
und zur Diskussion stellt. 

Anmeldungen zum Frühbuchertarif sind noch bis zum 7. September möglich; mehr zum Pro-
gramm unter der Info-Hotline 040/41908-117 und -239, per E-Mail an info@hamburger-sport-
kongress.de und im Internet unter www.hamburger-sport-kongress.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

I Die Deutsche Schulsportstiftung ist auf dem richtigen Weg

Von Helmut Digel

In der jungen Geschichte der Bundesrepublik hat Sport nur ganz selten einen prioritären Platz in 
den Tagesordnungen der Kultusministerkonferenz eingenommen. Umso bemerkenswerter ist es, 
wenn in diesen Tagen die Deutsche Schulsportstiftung auf einen außergewöhnlichen Erfolg hin-
weist, der vor allem den Kultusministern der Länder zu verdanken ist. Der Wettbewerb „Jugend 
trainiert für Olympia“ findet nunmehr im fünften Jahrzehnt statt. Mehr als 800.000 Schülerinnen 
und Schüler nehmen dabei jährlich an diesem Wettbewerb teil. Vor allem in jüngster Zeit sind 
neue Sportarten hinzugekommen, mittlerweile werden Wettbewerbe in 16 Sportarten ausgetra-
gen. Zu den neuesten Errungenschaften gehört der paralympische Wettbewerb, der bereits bei 
seiner Premiere große Erfolge und höchste Resonanz aufzuweisen hat. 

In der erziehungswissenschaftlichen Diskussion über das öffentliche Schulwesen hat das Pro-
blem der Inklusion seit mehreren Jahren eine besondere Beachtung bekommen. Die Deutsche 
Schulsportstiftung hat sich diesem Thema sehr praxisnah zugewandt und so ist es möglich, dass 
in diesem Jahr zum ersten Mal gemeinsame Finalentscheidungen für behinderte und nichtbehin-
derte Schülerinnen und Schüler in Berlin stattfinden können. Der Deutsche Olympische Sport-
bund weiß diese besondere Leistung zu würdigen. Immer mehr Spitzenfachverbände erkennen 
die besondere Bedeutung des Wettkampfes „Jugend trainiert für Olympia“ und kooperieren auf 
kommunaler, regionaler und nationaler Ebene mit jenen Schulen und Lehrern, die sich um 
diesen Wettbewerb bemühen. 

Das Wettkampfprogramm wurde in Zusammenarbeit mit den Spitzenfachverbänden modernisiert 
und den neuen schulischen Herausforderungen angepasst. Es wurden aber auch die 
besonderen Bedingungen in den jeweiligen Sportarten berücksichtigt, die teilweise einem 
erheblichen Wandel unterliegen. Vorbildlich haben sich dabei der Deutsche Skiverband und der 
Deutsche Turnerbund engagiert. In jüngster Zeit hat der Deutsche Leicht-athletikverband ein 
neues Kinderprogramm verabschiedet. Die für den Schneesport gefundenen 
Wettkampflösungen wurden beispielsweise mit dem FIS Award 2012 ausgezeichnet. Wer bei 
den Finalwettbewerben in Schonach im Schwarzwald die Schülerinnen und Schüler bei diesem 
besonderen Schneesportwettbewerb hat beobachten können, für den ist diese Auszeichnung 
mehr als naheliegend. Die Entwicklung im Schneesport verweist stellvertretend auf die 
ideenreiche Weiterentwicklung der Wettkämpfe, wie sie von Kreis- über Landesebene bis hin 
zum Bundesfinale ausgerichtet werden. Selbst China hat mittlerweile Interesse an diesem 
Wettbewerb gezeigt. In den internationalen Schulsportgremien wird der deutsche 
Schulsportwettbewerb mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. 

Angesichts solcher Erfolge kann es kaum überraschen, dass auch immer mehr Sponsoren die 
besondere Bedeutung dieses Schülerwettbewerbs erkannt haben. Beispielhaft hervorzuheben ist 
dabei die Deutsche Bahn, Dank ihrer Unterstützung können Tausende von Schülern zum Finale 

20  I  Nr. 30  l  24. Juli 2012



DOSB I Sport bewegt!

nach Berlin reisen. Besonders wichtig ist dabei, dass die Deutsche Schulsportstiftung mit ihren 
starken Partnern aus der Wirtschaft in wirtschaftlich schwierigen Zeiten diesen beispiellosen 
Wettbewerb in eine sichere Zukunft führen kann. Die finanzielle Situation der Deutschen Schul-
sportstiftung ist aktuell und mittelfristig stabil. Die Schulsportstiftung, so kann man es akzentuiert 
betonen, ist zukunftsfähig, genauso wie dies für den Wettbewerb selbst gilt. 

Es wäre jedoch ein Fehler, wenn sich die Stiftung auf ihren Meriten stolz ausruhen würde, ohne 
sich den neuen Herausforderungen zu stellen, die längst sowohl die Schule als auch den Sport 
betreffen. Deshalb sind für eine nachhaltige Absicherung der Wettkampfformate effizientere 
Arbeitsstrukturen gesucht und die gemeinsame Verantwortung von Sport und Schule für die 
Weiterentwicklung dieses Wettbewerbs muss sich in neuen Reformen und modernen Arbeits-
weisen bewähren. Eine verstärkte mediale Präsenz ist dabei dringend angeraten. Besonders 
wichtig ist es, dass die sich wandelnden Bedürfnisse und Interessen der Schülerinnen und 
Schüler berücksichtigt werden. Die gesellschaftlichen Entwicklungen und Konstellationen im 
deutschen Bildungswesen sind dabei genau zu beobachten. 

Nicht weniger bedeutsam sind die Entwicklungen im Sport selbst. Neue Sportarten sind entstan-
den, andere haben ihre Bedeutung verloren, traditionelle Sportarten bedürfen einer besonderen 
Aufmerksamkeit und Pflege. Der Wettbewerb muss sich noch entschiedener auf die Bedingung 
der Ganztagesschule und den neuen Betreuungsformen von Schülerinnen und Schülern ein-
lassen. Auch die Verkürzung der Schulzeit hat Folgen, die zu beachten sind. Ebenso muss die 
Frage der Inklusion unter organisatorischen Gesichtspunkten immer wieder neu beantwortet 
werden. Deshalb sind neue Wettkampfformate zu suchen und neuen Sportarten muss die 
Gelegenheit gegeben werden, dass sie sich als wünschenswerte Ergänzung des Wettbewerbs 
„Jugend trainiert für Olympia“ präsentieren können. 

Der Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“ ist ohne Zweifel eine pädagogisch und didaktisch 
sinnvolle Institution, deren Quantität und Qualität kontinuierlich auf den Prüfstand zu stellen ist. 
Unter sportpolitischen Gesichtspunkten ist dieser Wettbewerb jedoch auch ein geeigneter 
Nährboden um die Idee des Olympismus in der deutschen Gesellschaft zu pflegen. Gerade vor 
dem Hintergrund einer möglichen erneuten Bewerbung um Olympische und Paralympische 
Spiele in Deutschland ist der Wettbewerb sportpolitisch unverzichtbar. 

Diese Bedeutung wird der Wettbewerb allerdings nur dann erhalten können, wenn er sich neuer 
Kommunikationsinstrumente bedient, sich mit neuen inhaltlichen Schwerpunkten in der 
Öffentlichkeit präsentiert und wenn der Wettbewerb selbst für die Deutsche Schulsportstiftung 
immer wieder von Neuem Anlass ist, um weitere Aufgabengebiete zu kreieren, in denen der 
Bildungswert von Sport, Spiel und Bewegung für die Deutsche Gesellschaft herausgestellt wird.

Ein erster Schritt in diese Richtung kann in der erfolgreichen Einführung eines bundesweiten 
Schülermentoren-Programmes gesehen werden. Ein deutscher Schulstaffeltag könnte ein 
weiterer Meilenstein sein. Weitere Schritte sind notwendig und dringend erwünscht. Hierzu 
bedarf es Kreativität. Doch bedarf es vor allem auch einer noch intensiveren Zusammenarbeit 
zwischen Schule und Verein und bewusstseinsbildender Maßnahmen für all jene, die als Lehrer 
oder als Schulleiter in direkter Verantwortung gegenüber Schülern, Eltern und Schulen stehen. 
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I 1988/I: Das Spiel der großen Entwürfe - Festakt zum 75. von Willi Daume

I Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 173) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Mit einem Festakt aus Anlass des 75. Geburtstages von Willi Daume würdigte der deutsche 
Sport am 24. Mai 1988 in Stuttgart das Wirken des Mannes, der die Entwicklung und die Ge-
schichte des deutschen Sports nach dem Zweiten Weltkrieg ununterbrochen in höchsten 
Ehren-ämtern gestaltet und geprägt hatte. Den bedeutsamsten Höhepunkt in seiner 
langjährigen Tätig-keit für den deutschen und internationalen Sport bildeten dabei ohne Zweifel 
die XX. Olympi-schen Sommerspiele 1972 in München, deren Planung und Gestaltung in der 
Verantwortung von Willi Daume lag.

IOC-Präsident Juan Antonio Samaranch hob in seiner Würdigung hervor, dass Willi Daume 
unter allen europäischen Sportführern, national und international, eine besondere Stellung 
einnehme. Baden-Württembergs Ministerpräsident Lothar Späth verlieh Willi Daume aus 
diesem Anlass eine Ehrenprofessur der Medizinischen Fakultät der Universität Freiburg.

DSB-Präsident Hans Hansen beglückwünschte den Ehrenpräsidenten des Deutschen 
Sportbundes mit einer Grußadresse, aus der nachfolgend zitiert wird:

„(...) Die Gleichung Sport - Wissenschaft - Kunst hat Willi Daume sein Leben lang zu lösen 
versucht. Es gibt großartige Ergebnisse und Erlebnisse seines Strebens, das für ihn nie 
abgeschlossen sein wird. Geht es doch um ein Lebenswerk im wahrsten Sinne des Wortes.

Lieber Herr Daume, hier in Stuttgart beginnt man nicht mit dem von Ihnen gern zitierten Großen 
vom Frankfurter Hirschgraben. Hier gratuliert man mit Friedrich von Schiller, allenfalls noch mit 
Uhland oder Hölderlin. „Und so fliehen meine Tage wie die Quelle rastlos hin.“ Es ist der „Jüng-
ling am Bach“, der melancholisch über seinen Lebenslauf nachsinnt. Nun, ein immerwährender 
Quell sind Sie für uns stets mit ihren Ideen und Taten, in Ihrem Denken und Trachten; ein 
Unruhestifter, denn Ruhe ist für Sie stets Stillstand, ob's gefällt oder nicht.

Wir alle haben dankbar empfangen, uns mitreißen, manchmal auch überraschen und verblüffen 
lassen, immer in Respekt.

Es war wohl 1963, als er zu Fritz Wirth auf dessen Frage, worin denn nun seine besonderen 
Vorlieben liegen würden, sagte: „Es ist das Spiel der großen Entwürfe“, und sich damit auf 
interessante Weise öffnete.

- Das, lieber Herr Daume, war vor dem Ende der gesamtdeutschen Mannschaften 1965 in 
Madrid und vor Ihrem fast genialen Gegenzug mit der Bewerbung um die Olympischen Spiele 
1972 in München, die dann zu Ihrem glanzvollsten Werk für die Sportwelt wurden, wenn auch 
mit tragischem Ausgang;

- das war vor dem Olympischen Kongress 1981 in Baden-Baden und weit vor der Öffnung der 
Spiele 1988 in Seoul nach Ihren Vorstellungen, womit Sie die Wende der Spiele in unsere Zeit 
einleiteten und falsche Ideologien auflösten;
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- das war bereits im ersten Aufwind einer Sport-für alle-Bewegung ab 1959, die uns knapp 30 
Jahre später im DSB mehr als 20 Millionen Mitglieder in über 64.000 Vereinen und weitere 21 
Prozent der Bevölkerung brachte, die anderenorts Sport treiben.

Alles markante Steine im vielschichtigen Mosaik Ihres Wirkens, lieber Herr Daume. Doch 
Sinnbilder ihres Strebens sind auch 

- die 1954 begonnenen Jahresgaben des DSB, Ihr früher Versuch, Sport und Kunst einander 
näherzubringen, der sich dann im glanzvollen Erscheinungsbild und in den Anlagen der 
Münchener Spiele unübersehbar ausprägte;

- der philosophische Ratschlag von Ortega y Gasset für den weiteren Weg des neugestalteten 
DSB, den Sie später für drängende aktuelle Fragen in Seminaren mit Wissenschaftlern 
fortsetzten. Auch der von ihnen 1952 geschaffene Carl-Diem-Wettbewerb gehört wohl hierher.

Lieber Herr Daume, Sie leben das Wort des großen Erziehers Hermann Nohl „Bildung ohne 
Sport ist keine Bildung“, gesprochen auf dem Stuttgarter Sportkongress 1951. Sport als 
unübersehbarer Teil menschlicher Künste wie Tanz, Musik, Malerei, bildende Kunst oder 
Architektur - das ist außerdem ihre Vorstellung. Vielleicht tragen Sie deshalb auch oft eine der 
wundervollen Kleinplastiken aus antiker Zeit in ihren tiefen Taschen mit, um ihre Vorstellungen 
bildlich zu unterstreichen. Ihre Art von Aufgeräumtheit.

Es gehört zu Ihren eigentlichen Verdiensten, dass es Ihnen neben allem anderen gelungen ist, 
dem Sport nach schrecklicher politischer Korrumpierung durch das NS-Regime seinen 
angestammten Platz im Humanum Zurückzugewinnen und dafür Partner zu finden. Golo Mann 
gehört dazu, viele namhafte Wissenschaftler und große Künstler. Was war das für ein bewegen-
des Ereignis, als Sie 1964 in der Villa Hügel die unvergessenen Gebrüder Kontarsky mit den 
Olympiakämpfern zusammenführten.

Lieber Herr Daume, mögen Sie das Spiel mit den großen Entwürfen noch recht lange spielen. 
Das wünschen Ihnen Ihre Freunde. Und dafür muss ich jetzt doch noch den Großen vom 
Frankfurter Hirschgraben bemühen: „Noch ist es Tag, da rühre sich der Mann! Die Nacht tritt ein, 
wo niemand wirken kann.“ Johann Wolfgang von Goethe. Westöstlicher Diwan.“
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  LESETIPPS

I Neues Heft der Zeitschrift Sportwissenschaft ist erschienen

Das Heft zwei des 42. Jahrgangs der Zeitschrift Sportwissenschaft ist jetzt erschienen. Es enthält 
insgesamt fünf Hauptbeiträge, eine Buchbesprechung und einen Tagungsbericht. 

Unter der Überschrift „Sportliche Eltern, sportliche Kinder. Die Sportbeteiligung von Vorschul-
kindern im Kontext sozialer Ungleichheit“ führen Nicole Schmiade (Deutsches Zentrum für 
Altersfragen Berlin) und Michael Mutz (Freie Universität Berlin) in ihrem Aufsatz den empirischen 
Nachweis, dass das Sporttreiben von Kindern mit dem der Eltern positiv korrespondiert. Ferner 
konnten sie feststellen: Besonders häufig sind in Kindersportgruppen solche Jungen und 
Mädchen aktiv, die keinen Migrationshintergrund haben und zudem eine Kindertagesstätte 
besuchen. 

Nach der Neubesetzung des gesamten Herausgeberkollegiums wenden sich die neuen Ge-
schäftsführenden Herausgeber Prof. Ralf Brand (Department für Sport- und Gesundheits-
wissenschaften, Universität Potsdam, federführend) und Prof. Claudia Voelcker-Rehage (Jacobs 
Center für Lebenslanges Lernen, Jacobs University Bremen) in ihrem ersten Editorial sportlich 
mit einem „Auf geht ’s!“ an die Leserinnen und Leser. Sie wollen die Zeitschrift, die einst von 
Prof. Ommo Grupe (Universität Tübingen) begründet wurde, weiter voranbringen. 

Das Fach-organ wird herausgegeben vom Bundesinstitut für Sportwissenschaft, der Deutschen 
Vereinigung für Sportwissenschaft und dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB); im 
hinteren Heftteil finden sich auf zwei Seiten auch wieder wissenschaftsnahe Informationen aus 
den Geschäftsbereichen des DOSB einschließlich der Deutschen Sportjugend. 

I Acht Bücher, die zu den Spielen in London passen

Vom 27. Juli bis zum 12. August 2012 finden in London die Spiele der XXX. Olympiade statt. 
Wer nicht selbst in London dabei sein kann, wird als sportinteressierter Zuschauer die Spiele 
am Fernseher oder anderswie medial verfolgen – und sich vielleicht zwischendurch auch ein 
bisschen Zeit nehmen wollen, neuere Publikationen zum Thema Olympia zu studieren. Dazu 
stellen wir eine kleine und notwendigerweise begrenzte Auswahl von acht Titeln vor, die auch 
das breite Spektrum an Zugängen zum Thema Olympia verdeutlichen soll. Die vorgestellten 
Titel haben eins gemeinsam: Sie sind während der letzten beiden Olympiaden, also nach 
Athen 2004 und vor London 2012, erschienen. Sie werden aufgelistet in alphabetischer 
Reihenfolge der Autoren oder Herausgeber:

Das erste Buch ist ein olympisches Lesebuch: Es möchte die ganze Vielfalt des faszinierenden 
„Mythos Olympia“ abdecken. Dazu wird das olympische Motto „Schneller!Höher!Weiter!“ in elf 
Leseeinheiten präsentiert und mit Titeln versehen wie: „Als die Regeln laufen lernten“ und 
„Edelfeder Coubertin und Sklaventreiber Brundage“. Zu den Autoren und Autorinnen gehören 
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auch Olympioniken wie Frank Busemann und Ulrike Nasse-Meyfarth sowie die Journalisten 
Christian Eichler (FAZ) und Udo Ludwig vom Spiegel.

Reinhold Beckmann (Hg.): Feuer und Flamme. Das Olympiabuch. Berlin 204: Rowohlt. 192 
Seiten; 17,90 Euro

Das zweite Buch geht zurück auf eine öffentliche Vorlesungsreihe an der Universität Tübingen. 
Es enthält die Redetexte namhafter Referenten und von Annette Schavan als Referentin, damals 
noch Ministerien für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg zum Thema 
„Olympische Spiele – eine kulturelle Herausforderung“. Zu den Vortragenden gehörten seinerzeit 
sowohl Sportwissenschaftler wie der Tübinger Sportpsychologe Prof. Hartmut Gabler („Fairness 
– Kern einer olympischen Ethik“) als auch Wissenschaftler aus anderen Disziplinen wie z.B. der 
Kriminalwissenschaftler Prof. Dieter Rössner, Leiter der Forschungsstelle Sportrecht an der 
Philipps-Universität Marburg, der zum Thema  „Schneller, höher, fairer? Das Recht im olympi-
schen Sport“ sprach.

Helmut Digel (Hrsg.): Nachdenken über Olympia. Tübingen 2004: Attempo. 200 Seiten; 26,90 
Euro

Das dritte Buch ist in deutscher und englischer Sprache erschienen. Es ist dem Präsidenten des 
Internationalen Olympischen Komitees (IOC), Jacques Rogge, anlässlich seines 65. Geburtsta-
ges am 2. Mai 2007 gewidmet. Rogge hatte im Frühjahr 2006 in Tübingen auf Einladung von 
Prof. Hans Küng als Präsidenten der Stiftung „Weltethos“ die 6. Weltethos-Rede zum Thema 
„Weltsport und Weltethos“ gehalten. Dieser Tag war noch insofern ein besonderer, als Rogge 
auf Anregung der Tübinger Sportwissenschaft die Ehrendoktorwürde von der Medizinischen 
Fakultät der Universität Tübingen verliehen wurde und der langjährige Tübinger Sportwissen-
schaftler Prof. Ommo Grupe mit dem „IOC-President’s Prize“ ausgezeichnet wurde. Der Band 
bündelt sechs Beiträge dieser Ereignisse und dokumentiert ein Gespräch zwischen Küng und 
Rogge „Über Ethik, Globalisierung, Frieden und Olympismus“.

Helmut Digel & Ommo Grupe (Hg.): Über Ethik, Globalisierung, Frieden und Olympismus. 
Tübingen/Köln 2007: Freystadt. 164 Seiten

Das vierte Buch hat (mindestens) ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber allen anderen hier 
vorgestellten: Es ist von einer jungen Olympiasiegerin (2008 in Peking) geschrieben, die hoffent-
lich auch in London wieder auf dem Treppchen zu sehen und zu beglückwünschen sein wird: 
Britta Heidemann führt oberflächlich in ihrem Buch in das fechterische Denken ein, vermittelt uns 
aber ebenfalls tiefer liegende Beziehungen zwischen diesem Sport speziell und dem Leben 
allgemein. Disziplin und Durchhaltekraft mögen zwei solcher Parallelen für sportlichen Erfolg 
genauso wie für ein erfolgreiches Leben sein. Britta Heidemann geht sogar noch weiter und zur 
Symbiose über – denn an einer Stelle bringt sie es so auf den Punkt: „Ich bin überzeugt, dass 
Leistung und Erfolgserlebnisse, dass das Glücksgefühl des Schaffens jeden Menschen erfüllt“. 
Und um den Gold-Gewinn von Peking geht es natürlich auch im Buch.

Britta Heidemann: Erfolg ist eine Frage der Haltung. Was Sie vom Fechten für da leben lernen 
können. München 2011: Ariston. 256 Seiten; 19,99 Euro
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Das fünfte Buch ist ein Roman, der während der Olympischen Spiele 1936 in Berlin einsetzt und 
geschrieben ist von einem Drehbuchautor, der heute in der Nähe des Olympiastadions in Berlin 
lebt. Es geht um die beiden Journalisten David und Harro Stern aus Norddeutschland, die wäh-
rend der Spiele sogar Freundschaft schließen mit Henri Nannen, dem Stadionsprecher, mit der 
Filmregisseurin Leni Riefenstahl und mit dem afroamerikanischen Sprinter Ralf, einem Team-
kollegen von Jesse Owens. Doch danach kam alles anders …

Karl Hemeyer: Olympia 1936. Danach kam alles anders. Roman. Hamburg 2010: Acabus. 336 
Seiten; 15,90 Euro

Das sechste Buch hat einen Zwilling: Beide sind geschrieben für Kinder (ab vier Jahren): Es geht 
um die Geschichte der Olympischen Spiele, Informationen zu den Gastgeberstädten (einschließ-
lich London 2012), aber auch um Paralympics und Winterspiele: „Lerne, worum es bei der Olym-
pischen Bewegung geht und wie die Athleten versuchen, dem Olympischen Ideal gerecht zu 
werden“, heißt es schon geradezu pädagogisch imprägniert. Der eine Band ist deutsch-englisch, 
der andere deutsch-türkisch geschrie-ben; beide sind jeweils mit vielen Fotos umrahmt.

Nick Hunter: Alles über die Olympischen Spiele. Zweisprachig. Hildesheim 2011: Olms. 34 
Seiten; 12,95 Euro

Das siebte Buch richtet sich an Studierende und Lehrkräfte im Schulsport, aber ausdrücklich 
auch an alle Übungsleiter und Trainer im Kinder- und Jugendsport: Die Olympische Erziehung 
wird als gemeinsame Aufgabe von Schule und Sportverein angesehen. Dafür präsentiert der 
Band der „Edition Schulsport“ didaktische Grundlagen, wie motorisches Können mit moralischem 
Handeln im Sport und alltäglichen Leben in Einklang gebracht werden kann. Der Autor ist 
Sportwissenschaftler der Uni Duisburg-Essen und Leiter des Willibald-Gebhardt-Instituts.

Roland Naul: Olympische Erziehung. Aachen 2007: Meyer & Meyer. 162 Seiten; 16,95 Euro

Das achte Buch versteht sich ebenfalls als ein Lehr- und Arbeitsbuch für die Ausbildung von 
Lehrkräften in Schule und Sportverein sowie an Bildungsverantwortliche in Sportverbänden. Es 
ist herausgegeben von der Deutschen Olympischen Akademie Willi Daume und aufgebaut in drei 
Modulen: „Olympische Spiele – das Ereignis kennen lernen, seine Idee und Geschichte begrei-
fen“, „Pädagogisch-didaktische Grundlagen der Olympischen Erziehung“ und „Von der Theorie 
zur Praxis der Olympischen Erziehung“. Abgedruckt sind Texte vom Begründer der Olympischen 
Spiele der Neuzeit, Pierre de Coubertin, vom amtierenden IOC-Präsidenten Jacques Rogge, 
vom Nestor der Sportwissenschaft Prof. Ommo Grupe etc. Das letzte Modul schließt mit „Olym-
pische Sportpraxis im Sportverein“. Im didaktischen Kommentar dazu heißt es, dass es erste 
Versuche seien, die Olympische Erziehung für die Vereinsarbeit zu erschließen: „Man sieht, dass 
auch hier von den Übungs- und Trainingsstunde über den Wettkampfbetrieb bis hin zu den 
geselligen Vereinsaktivitäten viele Angebotsformen mit olympischen Akzenten möglich sind“. 

Roland Naul, Rolf Geßmann & Uwe Wick: Olympische Erziehung in Schule und Verein. 
Grundlagen und Materialien. Schorndorf 2008: Hofmann. 280 Seiten; 24,90 Euro 

Prof. Detlef Kuhlmann
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